
 

 

 
Diese Veröffentlichung erfolgt nachrichtlich. Der V erwaltungsakt wird ortsüblich 

bekannt gemacht in den Amts- und Gemeindeblättern d er 
Verbandsgemeindeverwaltung Rockenhausen für die Ort sgemeinden Bisterschied, 

Teschenmoschel, Ransweiler, Schönborn, Dörrmoschel und Rathskirchen, der 
Verbandsgemeindeverwaltung Wolfstein für die Ortsge meinden Nußbach, 

Hefersweiler und Reipoltskirchen, der Verbandsgemei ndeverwaltung Alsenz-
Obermoschel für die Ortsgemeinde Waldgrehweiler sow ie der 

Verbandsgemeindeverwaltung Meisenheim für die Ortsg emeinde Becherbach. 

 
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum  67655 Kaise rslautern, 02.09.2011  
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Flurbereinigungs- und Siedlungsbehörde Telefon: 063 1-36740 
Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren 
Bisterschied-Teschenmoschel (Wald) 

Telefax: 0631-3674255 

Aktenzeichen: 21137-HA2.3. Internet: www.dlr.rlp.de  
  

 

Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren Bisterschie d-
Teschenmoschel (Wald) 

Flurbereinigungsbeschluss 
 

I. Anordnung 

1. Anordnung der Vereinfachten Flurbereinigung (§ 8 6 Abs. 1 Nr. 1 Flurberei-
nigungsgesetz (FlurbG)) 

Hiermit wird für die nachstehend näher bezeichneten Teile der Gemarkungen 
Bisterschied, Teschenmoschel und Nußbach das 

Vereinfachte Flurbereinigungsverfahren Bisterschied -Teschenmoschel (Wald) 

angeordnet, um Maßnahmen der Landentwicklung, insbesondere der 
Forststrukturverbesserung und Privatwalderschließung in Verbindung mit Maßnahmen 
der Agrarstrukturverbesserung, des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu 
ermöglichen oder auszuführen.  

 

2. Feststellung des Flurbereinigungsgebietes 

Das Flurbereinigungsgebiet, dem die nachstehend aufgeführten Flurstücke unterliegen, 
wird hiermit festgestellt. 

Gemarkung Bisterschied:                  
die Flurstücke Nr.  
295/5, 297/1, 298/2, 299/3, 300, 302, 303, 305/1, 305/2, 313, 315, 316, 317, 319/2, 
319/3, 319/4, 320, 322, 322/2, 323, 324, 325, 326, 328, 329, 329/2, 331, 332/1, 333, 334, 
335, 335/2, 337, 339, 340/1, 343, 344, 345, 346, 347, 348, 349, 350, 351, 353, 354/1, 
363, 364/2, 399, 400/2, 401/1, 405, 407, 408, 409, 417, 418, 418/2, 419, 421, 421/3, 422, 
423, 426, 429, 434, 435, 439, 442, 444, 447, 450/1, 450/2, 451/1, 451/2, 451/3, 451/4, 
452, 452/2, 452/3, 452/4, 452/5, 452/6, 452/7, 452/8, 452/9, 452/10, 452/11, 452/12, 
452/13, 452/14, 452/15, 452/16, 452/17, 452/18, 452/19, 452/20, 452/21, 452/22, 452/24, 
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452/25, 452/26, 452/27, 452/30, 452/31, 452/33, 452/34, 452/35, 452/36, 452/37, 452/38, 
452/39, 452/40, 452/41, 452/42, 452/43, 452/44, 452/45, 452/46, 453, 453/2, 454, 455, 
455/2, 455/3, 455/4, 455/5, 455/6, 455/7, 455/8, 455/9, 455/10, 455/11, 455/12, 456/1, 
457, 459, 504, 508, 510, 511, 512, 514, 515, 517, 518, 519, 522, 523, 525/1, 527/1, 529, 
530, 538, 539, 581/1, 792/1, 792/4, 797/1, 797/2, 797/3, 798, 801, 802, 806, 813, 815, 
818, 820, 821, 823, 824/1, 830/1, 832, 882/1 und 929/3. 
 
 
 
 
Gemarkung Teschenmoschel:               
die Flurstücke Nr. 
114/2, 115/2, 120/1, 120/2, 120/3, 128, 130/1, 130/2, 134, 135, 136, 138/2, 139, 139/2, 
139/3, 139/4, 139/5, 139/6, 139/7, 139/8, 140, 141, 141/2, 142, 142/2, 142/3, 143, 144, 
144/2, 144/3, 144/4, 144/5, 144/6, 144/7, 144/8, 145, 146, 146/2, 146/3, 146/4, 146/19, 
146/22, 146/33, 146/34, 146/35, 146/36, 146/37, 146/38, 146/39, 146/40, 146/41, 146/42, 
146/43, 146/44, 146/45, 146/46, 146/47, 146/48, 146/49, 146/50, 146/51, 146/52, 146/53, 
146/54, 146/55, 146/56, 146/57, 146/58, 146/59, 146/60, 146/61, 146/62, 146/63, 146/64, 
146/65, 146/66, 146/67, 146/68, 146/69, 146/70, 146/71, 146/72, 146/73, 146/74, 147, 
148, 149, 149/2, 149/3, 149/4, 149/5, 149/6, 149/7, 150, 150/2, 151, 152, 152/2, 153/2, 
155, 156, 157, 157/2, 158, 160, 170, 172, 175, 178, 180, 181, 181/2, 182, 185/1, 185/2, 
188, 189/3, 190, 192, 194, 195/1, 195/2, 196, 196/2, 196/3, 196/4, 196/5, 200, 200/2, 
201, 202, 204, 205, 210, 348/4, 350/5 und 1100/4. 
 
Gemarkung Nußbach:                         
die Flurstücke Nr. 
663, 663/1, 665, 666/1, 666/2, 668, 669, 672, 675, 677, 677/2, 678, 680/3, 682, 683, 684, 
684/2, 685, 686 und 686/3. 
 
3. Teilnehmergemeinschaft 

Die Eigentümer sowie die den Eigentümern gleichstehenden Erbbauberechtigten der 
zum Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grundstücke (Teilnehmer) bilden die Teilneh-
mergemeinschaft. Die Teilnehmergemeinschaft entsteht mit diesem Flurbereinigungs-
beschluss. 

Die Teilnehmergemeinschaft führt den Namen: 

“Teilnehmergemeinschaft der Vereinfachten Flurberei nigung 

Bisterschied-Teschenmoschel (Wald)” 

Ihr Sitz ist in Bisterschied, Landkreis Donnersbergkreis.  

 

4. Zeitweilige Einschränkungen der Grundstücksnutzu ng 

Ungeachtet anderer gesetzlicher Bestimmungen gelten von der Bekanntgabe des 
Flurbereinigungsbeschlusses bis zur Unanfechtbarkeit des Flurbereinigungsplanes die 
folgenden Einschränkungen: 

4.1 In der Nutzungsart der Grundstücke dürfen ohne Zustimmung der Flurbereini-
gungsbehörde nur Änderungen vorgenommen werden, wenn sie zum ordnungs-
gemäßen Wirtschaftsbetrieb gehören.  
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4.2 Bauwerke, Brunnen, Gräben, Einfriedungen, Hangterrassen und ähnliche Anlagen 
dürfen nur mit Zustimmung der Flurbereinigungsbehörde errichtet, hergestellt, 
wesentlich verändert oder beseitigt werden. 

4.3 Baumgruppen, einzelne Bäume, Feld- und Ufergehölze, Hecken, Obstbäume, 
Rebstöcke und Beerensträucher dürfen nur in Ausnahmefällen, so weit landes-
kulturelle Belange, insbesondere des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 
nicht beeinträchtigt werden, mit Zustimmung der Flurbereinigungsbehörde besei-
tigt werden. 

4.4 Holzeinschläge, die den Rahmen einer ordnungsgemäßen Bewirtschaftung über-
steigen, bedürfen der Zustimmung der Flurbereinigungsbehörde. Die Zustimmung 
darf nur im Einvernehmen mit der Forstaufsichtsbehörde erteilt werden. 

 

II. Anordnung der sofortigen Vollziehung 

Die sofortige Vollziehung dieses Verwaltungsaktes (Nr. I, 1 bis 4) nach § 80 Abs. 2 
Satz 1 Nr. 4 der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) in der Fassung vom 19.03.1991 
(BGBl. I S. 686), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 22.12.2010 (BGBl. I 
S. 2248), wird angeordnet mit der Folge, dass Rechtsbehelfe gegen ihn keine 
aufschiebende Wirkung haben. 

 

III. Hinweise: 

1. Ordnungswidrigkeiten 

Sind entgegen den Vorschriften zu Nrn. I 4.1 und I 4.2 Änderungen vorgenommen oder 
Anlagen hergestellt oder beseitigt worden, so können sie im Flurbereinigungsverfahren 
unberücksichtigt bleiben. Die Flurbereinigungsbehörde kann den früheren Zustand nach 
§ 137 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
16.03.1976 (BGBl. I Seite 546), zuletzt geändert durch Artikel 17 des Gesetzes vom 
19.12.2008 (BGBl. I Seite 2794) wieder herstellen lassen, wenn dies der Vereinfachten 
Flurbereinigung dienlich ist. 

Sind Eingriffe entgegen den Vorschriften zu Nr. I 4.3 vorgenommen worden, so muss die 
Flurbereinigungsbehörde Ersatzpflanzungen anordnen. 

Sind Holzeinschläge entgegen der Vorschrift zu Nr. I 4.4 vorgenommen worden, so kann 
die Flurbereinigungsbehörde anordnen, dass derjenige, der das Holz gefällt hat, die 
abgeholzte und verlichtete Fläche nach den Weisungen der Forstaufsichtsbehörde 
wieder ordnungsgemäß in Bestand zu bringen hat. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften zu Nrn. I 4.2 bis I 4.4 sind Ordnungswidrig-
keiten, die mit Geldbußen geahndet werden können. 

 

2. Betretungsrecht  

Die Beauftragten der Flurbereinigungsbehörde sind berechtigt, zur Vorbereitung und zur 
Durchführung der Vereinfachten Flurbereinigung Grundstücke zu betreten und die nach 
ihrem Ermessen erforderlichen Arbeiten auf ihnen vorzunehmen. 
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3. Anmeldung unbekannter Rechte 

Innerhalb von drei Monaten ab der Bekanntgabe dieses Beschlusses sind Rechte, die 
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich sind, aber zur Beteiligung am Vereinfachten 
Flurbereinigungsverfahren berechtigen, bei der Flurbereinigungsbehörde, dem 

Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum DLR Westpfalz, Fischerstraße 12, 

 67655 Kaiserslautern 

anzumelden. 

Werden Rechte erst nach Ablauf dieser Frist angemeldet, so kann die Flurbereini-
gungsbehörde die bisherigen Verhandlungen und Festsetzungen gelten lassen. 

Der Inhaber eines vorgenannten Rechts muss die Wirkung eines vor der Anmeldung 
eingetretenen Fristablaufs ebenso gegen sich gelten lassen, wie der Beteiligte, demge-
genüber diese Frist durch Bekanntgabe des Verwaltungsaktes (Flurbereinigungsbe-
schlusses) zuerst in Lauf gesetzt worden ist. 

 

4. Auslegung des Beschlusses mit Gründen und Übersi chtskarte 

Je ein Abdruck dieses Flurbereinigungsbeschlusses mit den Beschlussgründen und einer 
Übersichtskarte liegen einen Monat lang nach der Bekanntgabe zur Einsichtnahme der 
Beteiligten aus bei: 

der Verbandsgemeindeverwaltung Rockenhausen, Bezirksamtstraße 7, 67803 
Rockenhausen. 

den Ortsbürgermeistern der Ortsgemeinden Bisterschied und Teschenmoschel. 

Die Grenze des Flurbereinigungsgebietes ist nachrichtlich in einer Übersichtskarte im 
Maßstab 1:2.500 dargestellt.  

 

Begründung 

 

1. Sachverhalt:  

Das Flurbereinigungsgebiet hat eine Fläche von insgesamt 150 ha und umfasst die 
gesamten Waldflächen (75 ha) im Bereich „Frankelberg“, „Sturgenwald“, „Grubenwald“ 
und „Junkerwald“ der Gemarkungen Bisterschied und Teschenmoschel sowie 
angrenzende landwirtschaftlich genutzte Grundstücke (70 ha).  

Das Verfahrensgebiet wird im Osten durch die Wegeflurstücke der Gemarkung 
Bisterschied Nr. 882/1, 832, 792/1 sowie 581/0 und im Westen durch die L 379 begrenzt.  

Für die Gemarkungen Bisterschied und Teschenmoschel ist der Flächennutzungsplan 
der Verbandsgemeinde Rockenhausen aus dem Jahre 1997 mit dem dazugehörigen 
Landschaftsplan verbindlich.  
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Die Ortsgemeinden Bisterschied und Teschenmoschel haben aufgrund der Beschlüsse 
ihrer Gemeinderäte vom 11.05.2010 und 18.05.2010 beim DLR Westpfalz einen Antrag 
auf Durchführung einer Bodenordnung nach dem Flurbereinigungsgesetz gestellt.  

Die landwirtschaftliche Berufsvertretung und die fachlich betroffenen Stellen wurden zum 
Verfahren gehört und haben sich für die Durchführung eines Verfahrens ausgesprochen. 

Die am Vereinfachten Flurbereinigungsverfahren voraussichtlich beteiligten Grund-
stückseigentümer und Erbbauberechtigten wurden vom DLR Westpfalz am 24.08.2010 in 
einer Aufklärungsversammlung in Teschenmoschel eingehend über das geplante 
Vereinfachte Flurbereinigungsverfahren einschließlich der voraussichtlich entstehenden 
Kosten aufgeklärt.  

 

 

 

 

2. Gründe 

2.1 Formelle Gründe 

Dieser Beschluss wird vom Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum DLR Westpfalz als 
zuständige Flurbereinigungsbehörde erlassen. 

Rechtsgrundlage für den Beschluss ist § 86 Abs. 1 Nr. 1 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 16.03.1976 (BGBl. I Seite 546), zuletzt 
geändert durch Artikel 17 des Gesetzes vom 19.12.2008 (BGBl. I Seite 2794). 

Die formellen Voraussetzungen für die Durchführung eines Vereinfachten 
Flurbereinigungsverfahrens nach § 86 Abs. 1 Nr. 1 Flurbereinigungsgesetz. 

• Anhörung der zu beteiligenden Behörden und Stellen und 

• Aufklärung der voraussichtlich beteiligten Teilnehmer des Verfahrens 

• Zustimmungen der Forstaufsichtsbehörde (§85 Nr. 2, 7) 

sind erfüllt. 

2.2 Materielle Gründe  

Die Mängel der Agrarstruktur wurden aufgrund der projektbezogenen Untersuchung aus 
dem Jahr 2010 in Bezug auf Flurzustand, Besitzzersplitterung, Erschließung und 
Wegezustand bestätigt. Die Besitzstandskarten belegen, dass in der Gemarkung eine 
erhebliche Besitzzersplitterung in Verbindung mit zu kleinen, unzweckmäßig geformten 
nicht erschlossenen Grundstücken vorliegt. Anhand eines Vergleiches zwischen dem 
Nachweis des Liegenschaftskatasters und der Luftbildkarte (Orthophoto) wurde weiterhin 
deutlich, dass in einigen Fällen die Örtlichkeit vom Nachweis des Liegenschaftskatasters 
abweicht. 

In der Voruntersuchung wurde von der Flurbereinigungsbehörde festgestellt, dass die 
durchschnittliche Grundstücksgröße für die Eigentumsflächen lediglich bei 0,25 ha liegt 
und somit auch ein dringender Bedarf zur Agrarstrukturverbesserung im Sinne einer 
Eigentumsarrondierung besteht.  
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Somit sind die Grundstücke, nach neuzeitlichen betriebswirtschaftlichen Erkenntnissen, 
unter Berücksichtigung der bestehenden Pachtverhältnisse, aber auch unter Beachtung 
der Erfordernisse der Landesplanung, des Naturschutzes, der Landschaftspflege, des 
Umwelt- und Naturschutzes, der Erholung sowie der wasserwirtschaftlichen Belange 
stärker zusammenzulegen und nach Lage, Form und Größe zweckmäßig zu gestalten 
und zu erschließen. Durch die Neustrukturierung des Flurbereinigungsgebietes werden 
für die zukünftige Bewirtschaftung Arbeitszeit eingespart und Arbeits- und 
Maschinenkosten gesenkt. Die Verbesserung der Flurstruktur ist somit eine 
entscheidende Voraussetzung für die Existenzsicherung bzw. Erhöhung der 
Wettbewerbsfähigkeit der wirtschaftenden Betriebe. 

Im Privatwald des Verfahrensgebietes ist noch nie eine Bodenordnung durchgeführt 
worden mit der Folge einer entsprechend mangelhaften Qualität des 
Liegenschaftskatasters in seiner Urform aus der Mitte des 19. Jahrhunderts.  

Nach der Bodenordnung lässt sich der zusammengelegte und zweckmäßig durch Wege 
erschlossene Grundbesitz rationeller und besser nutzen. Der Einsatz von land- und 
forstwirtschaftlichen Maschinen und Geräten wird noch effizienter erfolgen können. Auf 
diese Weise ist durch Bodenordnung auch für den Grundbesitz der Beteiligten, die ihren 
Besitz nur im Nebenerwerb bewirtschaften oder verpachtet haben, eine Werterhaltung 
bzw. Wertsteigerung verbunden. 

Das Flurbereinigungsverfahren ist somit für alle Beteiligten in hohem Maße privatnützig. 

Die Voruntersuchung hat gezeigt, dass die Privatwaldflächen erhebliche Strukturdefizite 
aufzeigen. Sowohl die bedarfsgerechte Zusammenlegung der kleinparzellierten und  
zersplitterten Waldflächen als auch die ergänzende Erschließung der Waldgrundstücke 
sind Ziele des Bodenordnungsverfahrens. Das vorhandene Wirtschaftswegenetz im Wald 
ist ergänzungs- und verbesserungsbedürftig, da nicht alle Grundstücke aufgrund ihres 
Zuschnittes und ihrer Lage an einen Weg angebunden sind. Die vorhandenen Wege 
befinden sich ausschließlich in Privateigentum und sind nicht katastriert. Eine rechtlich 
gesicherte Erschließung ist somit nicht gewährleistet. Zudem sind die Grenzen im Wald 
aufgrund der fehlenden Abmarkung und des vorhandenen Urkatasters nicht eindeutig, so 
dass eine rechtliche Grenzsicherheit fehlt. Durch eine vollständige Neuvermessung wird 
ein einwandfreies Katasterwerk mit eindeutigen Grenzen geschaffen.  

Die Erstbereinigung der Privatwaldflächen soll insbesondere auch im Rahmen der 
Mobilisierungskampagne die regionale Energieerzeugung und Rohstoffproduktion 
unterstützen. 

Die Grenze zwischen Acker-, Grünland und Wald wird neu festgelegt und es können 
neue Aufforstungsflächen ausgewiesen werden. 

Für die dem Verfahren unterliegenden land- und forstwirtschaftlichen Flächen liegt ein 
Kataster vor, das auf die Urmessung von 1826 zurückgeht. Die Qualität der 
Stückvermessung, bzw. des Nachweises des Liegenschaftskatasters ist sowohl in der 
Feldlage als auch im Wald nicht einwandfrei. Der Grad der Erhaltung der Abmarkung 
kann mit mangelhaft bezeichnet werden. Dies bedeutet, dass die Grenzen nur teilweise 
abgemarkt und in der Örtlichkeit nicht eindeutig sind und die Übereinstimmung zwischen 
Örtlichkeit und Liegenschaftskataster kaum gegeben ist.  
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Mit dem Eintrag bzw. der Übernahme der Ergebnisse der Flurbereinigung kann somit 
auch das Liegenschaftskataster fortgeschrieben und auf den neusten Stand gebracht 
werden. 

Die Beseitigung der Besitzzersplitterung und die Erschließung aller Flurstücke durch 
neue Wege kann nur in einem vereinfachten Flurbereinigungsverfahren mit Vermessung 
erreicht werden, zumal das aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts stammende 
Liegenschaftskataster mangelhaft ist.  

Das vereinfachte Flurbereinigungsverfahren kann darüber hinaus die Voraussetzungen 
zur Verwirklichung landespflegerischer und grünordnerischer Maßnahmen schaffen.  

 

Das festgestellte Verfahrensgebiet wurde nach § 7 FlurbG unter Berücksichtigung der 
topographischen Verhältnisse, des Straßen- und Wegenetzes, der Besitz- und 
Bewirtschaftungsverhältnisse sowie unter Beachtung der kataster- und 
vermessungstechnischen Erfordernisse so begrenzt, dass die mit der ländlichen 
Neuordnung angestrebte Verbesserung der Produktions- und Arbeitsbedingungen in der 
Land- und Forstwirtschaft sowie im besonderen Maße die Förderung der allgemeinen 
Landeskultur und der Landentwicklung ermöglicht und Maßnahmen des Naturschutzes, 
der Landespflege und der Wasserwirtschaft erreicht werden. 

 

Insgesamt lassen sich die genannten Ziele und deren Umsetzung nur in einem 
vereinfachten Bodenordnungsverfahren nach dem Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) 
ermöglichen. 

Die materiellen Voraussetzungen des § 86 Abs. 1 Nr. 1, 4 FlurbG sind damit gegeben. 

 

Die sofortige Vollziehung dieses Beschlusses liegt im überwiegenden Interesse der 
Beteiligten. Es liegt insbesondere in ihrem Interesse, dass mit der Durchführung des 
Vereinfachten Flurbereinigungsverfahrens sofort begonnen wird, damit die angestrebte 
Privatwalderschließung zur Ermöglichung dessen Bewirtschaftung möglichst bald 
realisiert werden kann. Eine Verzögerung der Verfahrensbearbeitung würde für die 
Mehrzahl der Beteiligten und die beiden Ortsgemeinden erhebliche wirtschaftliche 
Nachteile mit sich bringen, die darin bestehen, dass die Bekanntgabe des 
Flurbereinigungsplanes und damit der Besitzübergang verzögert würden. Dem 
gegenüber könnte durch die aufschiebende Wirkung möglicher Rechtsbehelfe eine 
erhebliche Verfahrensverzögerung eintreten, mit der Folge, dass die betroffenen 
Privatwaldbereiche erst ein oder zwei Jahre später als vorgesehen gewinnbringend 
genutzt werden könnten.  

Die sofortige Vollziehung liegt auch im öffentlichen Interesse. Die Maßnahmen zur 
Privatwalderschließung und die damit investierten öffentlichen Mittel tragen ganz 
erheblich zur Erhaltung bzw. Wiederbelebung der Forstwirtschaft und damit eines 
bedeutenden Wirtschaftsfaktors bei. Auch Im Hinblick auf die Nutzung erneuerbarer 
Energien ist es erforderlich, dass die mit der Vereinfachten Flurbereinigung angestrebten 
Ziele möglichst schnell verwirklicht werden.  
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Die Voraussetzungen für die Anordnungen der sofortigen Vollziehung liegen damit vor 
(§ 80 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 VwGO). 

 

 

Rechtsbehelfsfristen werden mit dieser Veröffentlic hung nicht in Gang gesetzt. 

Die Rechtsmittelfristen richten sich nach den öffen tlichen Bekanntmachungen 

 

 

Im Auftrag 

 

 

Willi Junk 

  


